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Vorwort


	__________________________________________


	 


	Der West Coast Swing ist ein faszinierender Tanz, der auf jede Musik getanzt werden kann. Egal, ob Rock, Pop, Hiphop, Blues, Walzermusik, Rock´n Roll und ist damit bestimmt einer der vielseitigsten Tänze.


	In den vorherigen Bänden haben Sie bereits Figuren im 6-Count, also Figuren auf 6 Schläge erlernt, wie die Whips im 8-Count, also auf 8 Schläge. In diesem Buch zeige ich Ihnen, wie Sie aus 6-Count-Figuren ganz einfach Figuren im 8-Count machen können und aus einem 8 Count einen 10 Count, wenn dies z. B. die Musik erfordert, oder Sie den bereits erlernten Figuren einen anderen Flare geben möchten. Diese Verlängerungen nennen sich Extentions.


	Dieses Buch ersetzt nicht den Tanzunterricht. Es soll Ihnen lediglich eine Hilfestellung geben.


	Nun wünsche ich Ihnen viel Freude beim Tanzen.


	Ihre 


	Beatrice Kobras


	 








Herkunft


	___________________________________________


	 


	Der West Coast Swing gehört zur Familie der Swing-Tänze. Entstanden ist der Tanz in den 1920´er Jahren an der Westküste der Vereinigten Staaten und war vor allem in Kalifornien sehr beliebt. Der West Coast Swing entstand aus dem Lindy Hop und hat weitere Einschläge des Shag, Jitterbug, Houston Whip und auch Balboa.


	Er wurde meist in engen Räumlichkeiten wie Bars getanzt. Häufige Partnerwechsel sind bei West Coast Swing üblich. Auf Wettbewerben werden Partner im Jack ´n Jill-System zugelost und es wird nicht das Tanzpaar bewertet, sondern der einzelne Tänzer.


	Der Tanzbereich eines Tanzpaares wird „Slot“ genannt. Sie können sich diesen als Slot eines Münzautomaten vorstellen oder ein Slot als ein Steckplatz zur Erweiterung eines elektronischen Geräts, insbesondere eines Personal Computers. Sie haben eine längliche Fläche zur Verfügung, auf der Sie sich bewegen.


	









Musik


	_________________________________________


	 


	 


	Takt:            4/4 Takt


	TPM:            20 – 35


	 


	Der West Coast Swing ist auf nahezu jede Musikrichtung zu tanzen. Er ist Swing, Disco, Pop, Hip-Hop, Blues. Er lässt sich sogar auf Kindermusik tanzen. Voraussetzung, die Musik wird im 4/4 Takt gespielt.


	 








Regeln


	______________________________________________


	 


	Die wichtigste Regel beim West Coast Swing ist: Es gibt kein richtig oder falsch. Der West Coast Swing ist relativ frei von Regeln. Jedoch gibt es viele Hilfestellungen, die das Zusammentanzen sehr erleichtern.


	Beim West Coast Swing sprechen wir im Normalfall nicht vom Herrn und von der Dame, wir unterscheiden hier zwischen Leader und Follower, die jedoch dem Herrn oder der Dame zuzuordnen sind:


	 


	Leader     =       Herr


	Follower      =      Dame


	 


	Also der Führende und der Folgende.


	 


	Bei Rotationen, bzw. Drehungen erweist es sich als sehr sinnvoll, wenn sich der Herr, also der Leader ausschließlich kleinen Schritten fortbewegt und hier keine großen Schritte tanzt und ausschließlich an die Drehung denkt. Denn Rotationen haben nichts mit Fortbewegung zu tun. Entweder drehen wir oder wir legen Wegstrecke zurück.


	 


	Der Führende, also der Herr, bzw. Leader, sollte seine Führungsbewegungen mit etwas Feingefühl ausführen und nicht mit ruckartigen Bewegungen. Doch dies erfordert ein wenig Übung. Nur so kann der West Coast Swing weich, flüssig und gleitend getanzt werden.


	 


	Prinzipiell kann an dieser Stelle noch erwähnt werden: Tanzen ist wie laufen. Nach dem rechten Fuß kommt der Linke und umgekehrt. Man benutzt nie zweimal hintereinander denselben Fuß. Dabei würden Sie sich beim Laufen auf die Nase legen, dasselbe gilt beim Tanzen auch. 


	 








Tanzhaltung


	___________________________________________


	 


	Wir haben im West Coast Swing die offene Tanzhaltung, die geschlossene Tanzhaltung, wie auch Handwechsel.


	 


	Offene Tanzhaltung


	Zur offenen Tanzhaltung legt die Dame ihre rechte Hand in die gegenüberliegende linke Hand des Herrn.


	 


	Geschlossene Tanzhaltung


	Hierzu legt der Herr seine rechte Hand auf das linke Schulterblatt der Dame und fasst mit seiner linken Hand ihre rechte Hand. Beim West Coast Swing können die gefassten Hände auf Hüfthöhe bleiben, entgegengesetzt zu den uns bekannten Gesellschaftstänzen.


	 


	Handwechsel


	Der Handwechsel wird auch Shaking Hands genannt. Oder vereinfacht, wir benutzen hier unsere Hände wie zu einer Begrüßung. Also die rechte Hand des Herrn greift nach der rechten Hand der Dame. Man nennt sie umgangssprachlich manchmal auch die „Grüß-Gott-Handhaltung“.


	 








Shapes


	____________________________________________


	 


	Für den West Coast Swing sind auch die Shapes von wesentlicher Bedeutung. Wir unterscheiden zwischen V-Shape und A-Shape.


	 


	V-Shape


	Im V-Shape sind beide Partner jeweils etwas nach hinten gelehnt und nehmen, wie es der Name sagt, eine gemeinsame Haltung ein, die einem geschriebenen V gleicht. Dies ist jedoch bei der Dame stets stärker ausgeprägt als beim Herrn. Dieses V-Shape wird eingenommen, wenn die maximale Distanz erreicht ist und die Spannung zur Annäherung benötigt wird. Beim V-Shape üben wir gegenseitig einen leichten Zug aus. Die Arme sind jedoch niemals ausgestreckt.
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